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Merſeburgiſehe Blätter.
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Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 14. Janugr.

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Sehr häufig ſind in neuerer Zeit Fälle vorgekommen daß namentlich die Hirten ma

rodes Vieh an ſich bringen und theils in ihrem eignen Jntereſſe oder im Auftrage der Vieh
beſitzer tödten und abledern. Dies iſt aber eine Beeinträchtigung der beſtehenden Cavillerei
Privilegien die nach der Verordnung vom 28. October 1836 Amtsbl. 1836 S. 282.)
nicht geſtattet werden darf.

Jch bringe deshalb dieſe Verordnung hierdurch in Erinnerung und weiſe die Ortsbehör-
den des hieſigen Kreiſes gemeſſenſt an, jenem Unweſen mit allem Nachdruck Einhalt zu thun
und mir bei eigner Verantwortlichkeit jeden derartigen Contraventionsfall ſofort zur Anzeige
zu bringen damit ich die Schuldigen zur geſetzlichen Beſtrafung ziehen kann.
Die Gensd'armen ſind übrigens noch beſonders von mir inſtruirt und angewieſen wor-

den über die Aufrechthaltung der oben angezogenen Verordnung mit Strenge zu wachen
und den Jnhabern der Cavillerei-Gerechtſame den ihnen gebührenden polizeilichen Schutz
zu gewähren.

Merſeburg, den 1. Januar 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebrächt, daß vom 1. Januar d. Js. ab,
höherer Vorſchrift zu Folge, auch in dem hieſigen Kreiſe die Salzverbrauchs Controle auf

worden iſt und daß von dieſem Zeitpunkte ab die hieſigen Kreiseinſaſſen ihren
alzbedarf ſowohl aus jeder ihnen beliebigen hierländiſchen fiscaliſchen Salzdebitsſtelle, als

auch von jeder zum Salzhandel berechtigten Privatperſon entnehmen können ohne hierzu
eines Salzbüches, oder einer andern SalzTrausportsbeſcheinigung zu bedürfen.

Der Detailhandel mit dem aus den fisealiſchen Debitsſtellen erkauften Salze iſt von
nun an auch in den Ortſchaften des hieſigen Kreiſes, ſo wie in den Kreiſen Zeitz, Weißen
fels, Naumburg, Eckartsberga Querfurth und den beiden Mansfelder Kreiſen nicht minder
in den im Anhaltiniſchen enclavirten fünf Dörfern Möſt, Pöſigk, Priorau, Repau und
Schierau und in den Kreiſen Erfurt und Weißenſee als ein völlig freies Gewerbe jedem er
laubt, der entweder zum Materials oder Waarenhandel überhänpt, oder zum Salzhandel
insbeſondere berechtigt iſt. Dagegen bleibt der Hauſirhandel mit Salz ganz verboten.

Uebrigens ſind die Communen verbunden, die gelaſſenen Reſte auf die ihnen für das
Jahr 1842 zugetheilten Salzquanta noch aus den ihnen bisher angewieſenen SalzDebits
ſtellen bis zu Ende des gegenwärtigen Monats zu beziehen oder dafür das geſetzliche

Strafgeld Aequivalent zu erlegen. eMerſeburg, den 6. Januar 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.
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Die Ortsrichter meines Verwaltungsbezirks werden hierdurch wiederholt angewieſen,
ſtreng darauf zu ſehen daß die Rechnungen der Gemeindekaſſen pro 1842 von ihren Ren-
danten genau nach dem von mir vorgeſchriebenen Schema aufgeſtellt werden. Jch werde
mir ſpäterhin davon Ueberzeugung verſchaffen ob dies überall geſchehen und wenn ich da-
bej das n finden ſollte, würde ich die betreffenden Ortsvorſteher zur Verantwortung
und Beſtrafung ziehen müſſen.

Merſeburg, den 2. Januar 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

„Nach einer Mittheilung der Königlichen Hauptſteuerämter zu Naumburg und Halle ſol-
len diejenigen Salzmengen, welche die der Salzconſeription bisher unterworfenen Commu-
nen im Monat Januar d. J. auf die ihnen pro 1842 auferlegten Salz- Zwangs Quanta
annoch in natura ablöſen, ebenfalls zu dem Preiſe von 12 Thlr. pro Tonne à 405 Pfd.
verkauft werden dagegen müſſen diejenigen Salzreſtanten welche das Salz im Januar e.nicht in natura abholen, das bisherige Geld Aequivalent von 10 Silberpfennigen für
jedes Pfund Salz, wie bisher, entrichten.

Jch mache die betreffenden Gemeinden des hieſigen Kreiſes auf dieſe Erleichterung auf
merkſam, welche den Salzreſtanten zu Theil wird, wenn ſie das pro 1842 noch rückſtändige
Salz bis zum letzten Januar d. J. noch in natura für den ermäßigten Preis entnehmen.

Merſeburg, den 4. Januar 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Es ſind noch mehrere Ortsbehörden mit der durch meine Verfügung vom 19. Novem
ber v. J. Kreisblatt 1842. Stück 47.) erforderten Anzeige hinſichtlich der an nicht fiseagli-
ſchen Straßen e. ausgeführten Baumpflanzungen rückſtändig. Jch erinnere dieſelben daran
mit der Warnung daß ich, wenn jene Anzeigen bis den 25. d. Mts. mir noch nicht zu
egangen ſeyn ſollten expreſſe Boten zu deren Einholung auf Koſten der ſäumigen Orts-dehbrven abſenden werde.

Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.Merſeburg, den 4. Januar 1843.

Zum Beſten der Verhagelten im Mansfelder Gebirgskreiſe ſind in Folge meiner dies
falls erlaſſenen Aufforderung von den Gemeinden 1) Blöſien 12 ſg. 2) Throuitz 8 ſg,
6 pf. 3) rn 12 ſg. 4) Tröben 12 ſg. 5) Großgräfendorf 1 Thlr. 2 ſg. 6) Bün-dorf 17 ſg. 6 pf. 7) Raßnitz 20 ſg. 8) Geuſau 1 Thlr. 9 ſg. 7 pf. 9) Rahna 9 ſg.
7 pf. 10) Zſchöcherchen 10 ſg. 11) Weßmar 22 ſg. 6 pf. 12) Schkölen 1 Thlr. 4 ſg.
3 pf. 13) Kleinliebenau 1 Thlr. 5 ſg. 14) Wünſchendorf 21 ſg. 15) Döhlen 12 ſg.16) Ergcau 8 ſg. 17) Rittergut und Gemeinde Körbisdorf 3 Thlr. 9 ſg. von den Ge
meinden 18) Teuditz 18 ſg. 6 pf. 19) Burgſtaden 6 ſg. 20) Schotterei 1 Thlr. 7 ſg.
6 pf. 21) Räpitz 29 ſg. 3 t 22) Caja 19 ſg. 6 pf. 23) Meyhen 19 ſg. 6 pf., einge
gangen. Jch bringe dies hiermit belobigend zur öffentlichen Kenntniß und danke zugleich
den Gebern im Namen der Beſchädigten.

Merſeburg, den 28. December 1842. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Nachſtehende Abſchrift der im Jahre 1569 Garantien einer geordneten Communal Ver
von dem damaligen Landesherrn beſtätigten waltung mit denjenigen die wir W
alten Statuten und Privilegien der Stadt Mer unſerer Städteordnung verdanken. Deshal
ſeburg iſt als Beitrag zur Kenntniß des deutſchen

l überhaupt und als ein lehrrei-
ches Denkmal der Vorzeit unſerer Stadt insbe
ſondere, überaus ſchätzenswerth. Zugleich bie-
tet dieſelbe reichlichen Stoff zur Vergleichung der
alten Zuſtände mit den jetzigen, der vormaligen

ſchien das Dokument zum Abdruck in dieſen
Blättern ganz beſonders geeignet. Wahrſchein
lich befindet ſich, wenn auch nicht die Original
Urkunde, doch eine ältere Abſchrift derſelben,
bei dem hieſigen Domkapitel, doch iſt eine ſolche
mit der vorliegenden nicht verglichen worden
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und kann daher Einſender, abgeſehen von eini
gen Auslaſſungen, für diplomatiſche Richtigkeit

nicht einſtehen. Dr. K.
Der Stadt Merſeburg Statuta,

ſo von Churfürſt Auguſto neu con-
Afirmiret und beſtätiget worden,

Ao. 1569.
Von Gottes Gnaden Wir Auguſtus, Her-

og zu Sachſen des Heil. Römiſchen Reiches
rz Marſchall und Churfürſt, Landgraf in

Thüringen Markgraf zu Meißen und Burg-
raf zu Magdebürg, vor Uns und Unſere Nach
ommen im Stifte Merſeburg, bekennen und

thun kund jedermänniglich in dieſen Unſeren
Briefen wiewohl Wir allen Unſern und Unſe
res Stifters Unterthanen und Verwandten mit
ſonderen Gnaden zu ihrem Gedeihen und Wohl
fahrt zu Beförderung geneigt, ſind Wir doch
mehr willig zu denjenigen ſo Wir in Unſerer
Vorfahren und Unſeren Dienſten allezeit willig
und befliſſen befunden und ſo dann Unſere
lieben und getreuen Bürgermeiſter und Rath
Unſerer Stadt Merſeburg an bittlichen (7) ge
langet, ihr alt Herkommen, Privilegium, Ver
träge, Handveſten, ſo ſie von Unſeren Vorfah
ren Löbl. gedachten Biſchöfen zu Merſeburg,
hergebracht und gehabt, gnädig zu confirmiren
und beſtätigen:
Als haben Wir angeſtalter Sache ihr fleißi-
ges Bitten und derohalben obberichteter
Stadt Merſeburg und lieben Getreuen, dem
jetzigen Bürgermeiſter und ganzen Rathe,
allen Bürgern und Einwohnern auch allen
ihren Nachkommen alle und jede ihre Rechte,
alte Stadtmarke, und Weichbildes-Rechte,
Fundationes, Begebung, Iura, Privilegia,
Briefe, gute alte und neue Gewohnheiten,
Statuten Ordnungen, Willküren Freihei-
ten und Gerechtigkeiten der Stadt, Rechte,
Zinſen Einkommen, Güter und Nutzungen,
ſo ſie vor Alters in Brauch und Uebungen,
der vor Jahren hergebracht, gehabt und vor
jetzo haben (hier fehlt Etwas).

h um ErſtenUnd inſonderheit ſoll der Stadt Merſeburg
Rathhaus frei und ihr Eigenthum ſeyn, inmaßen
ſie das von Alters gehabt und auch in Biſchof
Johannis Privilegio ausgedruckt iſt. Sie ſol
len auch Kraft ihres Weichbildes und Stadt
rechtes einen ganzen Rath von 48 tüchtigen Per

ſonen verſammlet haben, darunter 3 Bürger
meiſter ſein ſollen. Das erſte Jahr ſoll ein
Bürgermeiſter mit 5 Perſonen des Rathes oder
Freunden zu Rathe ſitzen und die Stadt regie
ren und nach der Ordnung abwechſeln von
Jahr zu Jahre, wie es Biſchof Adolph mit
Verwilligung der Bürgerſchaft und Rathsper
ſonen verordnet hat, ſtetiglich zu halten und
wenn ein Bürgermeiſter oder Rathsperſon ver-
ſtürbe, oder ſonſt ausgelaſſen und nicht mehr
ſein würde, ſo ſoll der Rath allewege auf Mi
chaelis oder nahe dabei einen andern Bürger
meiſter oder Rathsherrn in Jahres ſtätt aus
ihren Mitteln oder Gemeine, welcher zum Bür-
germeiſter- oder Rathsbeiſitzer Amte geſchickt
und tüchtig iſt, bei ihren Enden wieder erkieſen

und wählen. e
Zudem ſoll auch der Rath ihnen einen Syn

dicum und Stadtſchreiber zu allen ihren Rechts
und Rathes Sachen aufzunehmen und zu ge
brauchen Macht haben doch daß die gewöhn
liche Weiſe und Form, Uns zu ihrem Amte

gebührlich vern hret wird.

Wenn der alte Rath, ſo das vergangene
Jahr regieret, abgehen will, ſo ſollen die ande
ren zwei Räthe von Uns und Unſeren Nachkom-
men alljährlich die Beſtätigung des neuen Ra-
thes erlangen.

Und wann wir alſo den neuen Rath beſtä-
tiget haben, ſo ſollen die neugewordenen Bür-
germeiſter und Rathsherren, welche vorhin nicht
geſchworen haben zum Rechte und Gerichte,
wie vor Alters gewöhnlich, vereidet werden,
und alſo dann im 2 und Gerichte ſein.

So viel aber der Stadt Thore betreffend
wollen Wir Uns und Unſern Nachkommen, ne
ben dem Rathe, die Bewahrung und Beſchlie
ßung derſelben zu Mekſeburg wie vor Alters
gehalten worden iſt, zu beſtellen überlaſſen,
vorbehalten haben, alſo daß wir den neuen
Rath zur Zeit der Beſtätigung dieſe Stadt treu
lich zu beſchließen und zu bewahren, unſerer
Gelegenheit brauchen laſſen. Es ſoll der re
gierende Rath nicht bei dem Richter, nicht als
Schöppe in dem Rathe ſitzen, ſondern der neue
Bürgermeiſter und Rath welcher das vergan-
gene Jahr regieret.
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Jtem, zween Herren des regierenden Rathes,
welche am Beſten dazu geſchickt ſollen das
Cammer Amt und den Rathskeller mit Ge
tränke und anderer Nothdurft, zum Beſten und
mit höchſtem Fleiß gemeinet, der Stadt zu
Gute und Nutzen zu verſorgen und zu beſtellen,
und des Rathes und der Gemeinde Geld, Ren-
ten, Zinſen, Schoß, Wächtergeld, ledige Bier
und Weinfäſſer, und alle andere des Rathes
und der Stadt Nutzungen, Einkommen und
Gerechtigkeiten, wie ſie Namen haben, empfa
hen, aufnehmen, ausgeben, und davon ſollen
die Cämmexer ſammt dem Rathe den anderen
weien Räthen jährlich gewiſſe und treuliche
echnung wie vor Alters geſchehen zu thun

verpflichtet ſeien, und die gethane Rechnung
oder Rechenſchaft nach altem Brauche in der
Gemeinde verkündigen laſſen.

Es ſoll auch der Rath der unmündigen Kin-
der Geld und Gut zu getreuer Hand nehmen,
und mit Fleiß einfodern und bewahren, in einen
abſonderlichen Kaſten verſchließen darzu die
3 Bürgermeiſter ſollen die Schlüſſel haben, und
nachdem die Rathsperſonen bis anhero die le
digen Bier und Weinfäſſer unter ſich getheilet,
ſo ordnen Wir und wollen, daß dieſelben Bier
und Weinfäſſer nun hinfort fleißiger aufgeho-
ben, zuſammengebracht, in der Gemeinde ver
kauft, und das Geld dem Rathe treulich berech-
net werde, derowegen ſoll dem regierenden Bür-

ermeiſter und zween Cämmerern, jedes 10 Fl.
iber das Kleid des Jahres ſo von Unſerem
Vorfahren, Biſchof Adolphen, verordnet, und
kein Geld dafür gegeben werden.

Der ganze Rath ſoll auch einen Rathsherren
aus ihrem Mittel welcher dazu geſchickt und
einen Bürger aus der Gemeinde, der auch dazu
bequem und aufrichtſam iſt, zu dem Bau Amte
der Stadt zu Verwahrſam verordnen, ſo lange
als ſie fleißig und dem Rathe nützlich ſein oder
es dem Rathe nützlich r

Die gemeine Bürgerſchaft der Stadt Merſe
burg ſollen in den vier Vierteln 8 geſchickte
Männer zu einem Ausſchuſſe zu kieſen haben,
mit derſelben Männer Wiſſen undsWillen ſollen
die großen und wichtigen Sachen des Rathes
und gemeiner Stadt, wenn es von Nöthen,
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berathſehlaget und beſchloſſen werden es wäre
denn ſolche Sache dazu man die ganze Ge-
meinde oder den mehreſten Theil von Rechtes-
wegen haben müßte die mag der Rath auch
fürfodern laſſen und was alſo beſchloſſen wird,
einträglicheiner Alumnation, oder andere große
Sachentbetreffend, doch nichts ohne Unſer Vor
wiſſen oder Verwilligüng. darinnen thun, ſon-

dern dadurch Unſere Gunſt und Wohlwort era
langen

(Fortſetzung folgt.

Ein ſeltener Freund. Zwei junge
Männer kamen in einer Stadt zuſammen,
wurden miteinander bekannt und ähntem gleich
vom Augenblicke ihrer Bekanntſchaft an, ihre
Zukunft, was ſie auch bald zu der innigſten
Freundſchaft verband. Sie arbeiteten mit
gleichem Talent, aber Einen begünſtigte das
Gluck mehr als den Andern. Während der
Erſte bereits im Wohlſtande lebte, hatte der
Zweite noch mit Noth und Hunger zu kämpfen.
Die Freundſchaft des Glucklichen entdeckte bald
die Lage des Armen und nöthigte ihn mehr als
ein Mal, ſeine Dienſte anzunehmen. Aber
eines Tages erwachte der Stolz in dem Herzen
des armen Malers, der den unerſchütterlichen
Entſchluß faßte, keine Unterſtützung mehr an-
zunehmen. Jn dieſer traurigen Lage blieb ihm
nichts Anderes übrig, als ſein letztes Gemälde
zu verkaufen. Aber wer ſollte ihm einen gan-
nehmlichen Preis dafurzahlen? Der Freund
uübernahmes, das Kunſtwerk unterzubringen.
Den andern Tag brachte er tauſend Francs
dafür und der glückliche Künſtler dachte in ſei
ner Freude nicht daran, nach dem Namen des
Käufers zu fragen. Es vergingen 4 Jahre
Die beiden Freunde waren durch das Schick-
ſal getrennt worden. Jeder folgte ſeinem ei
genen Wege und erwarb Ruhm und Geld.
Eines Tages erhielt der früher Dürftige einen
Brief, in dem unter Anderm ſtand „„Vor vier
Jahren kaufte ich Dir ein Gemälde ab und
zahlte tauſend Francs dafür. Ein Kunſtfreund
ſah es jetzt bei mir und hat mir dafür zehn
tauſend Francs gegeben. Ich ſchicke Dir dieſe
neuntauſend Francs in Anweiſung. Dein
treuer Freund Jſabey.“

Dieſer Jſabey lebt noch als einer der erſten
Maler Frankreichs, der Andere, Namens
Gerard, der einſt mit der bitterſten Armuth
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und niederbeugendſten Noth zu kämpfen ge-
habt, der ſo viele vortreffliche Gemälde aus
dem Leben Napoleons geſchaffen, vön dem
Kaiſer geadelt und zum Baron erhoben wor-
den, iſt vor einiger Zeit geſtorben.

Jmmerwährender Sonnenſchein.
Die Königin Vickoria kann gegenwärtig
mit noch größerer Wahrheit als Kaiſer Carl V.
ausrufen „Jn meinem Reiche geht die Sonne
nie unter,“ denn es wird fortwährend von der-
ſelben beſchienen. Blitzt der letzte Abendſtrahl
auf den Zinnen von Quebeck, ſo glänzt der
goldene Morgenſtrahl ſchon drei Stunden lang
auf Port Jackſon in Neu- Holland und wäh
rrend das Tagsgeſtirn hinter dem Superior See
niedertaucht, ſtrahlt ihr ſchimmerndes Antlitz
ſchon wieder am Ganges und auf Ceylon, ja
eine geraume Weile früher ſchon im Hafen von
Ningpo in Ehing, wo die brittiſche Flagge weht.

Gemeinnuütziges. Der Vorſtand der
landwirthſchaftlichen Kreisſtelle Freiherr von
Babo zu Weinheim macht Folgendes bekannt:
„Durch Herrn Oekonom Neukummel in Mann-
heim aufmerkſam gemacht, wollen wir unſern
Landleuten dringend empfehlen, bei der Aus-
nahme der Kartoffeln ſchon auf die nachſtjaäh-
rigen Steckkartoffeln Rückſicht zu nehmen, denn
nach den Erfahrungen dieſes aufmerkſamen
und intelligenten Landwirths ſollen Kartoffeln,
welche durch Trockenheit im Wachsthüme ge-
ſtört und durch nachfolgenden Regen zu neuem
Triebe gereizt wurden, beim Stecken im nach-
ſten Jahre faſt immer ausbleiben. Dies ſtimmt
auch genau mit den Erfahrungen zuſammen,
welche man am Niederrhein über dieſen Gegen
ſtand machte.“ Den Landwirth unſerer Ge-
end machen wir hierauf beſonders aufmerk-ſam wer hiervon das Gelingen der nächſtjaäh-

rigen Kartoffelernte größtentheils abhängig iſt.

Räthſel.An Farbe und Geſtalt vielfach verſchieden
Dien' ich ſowohl zum Nutzen als zur Zier
Verſchied'nes Loos iſt mir damit beſchieden
Ich ſchmück' die Dame und den Offizier
Oft fliege mit dem Pfeil ich um die Wette
Und wieder trifft man liegend mich im Bette.

Zu großen Zwecken diene ich als Mittel
Gar Mancher machte ſchon durch mich ſein Glück,
Erwarb ſich Reichthum, Ruhm und Ehrentitel.
Die Hauptroll' ſpiel ich in der Mechanik.

Leicht iſt des NRäthſels Löſung zu ergründen,
Sie iſt in jedes Knaben Hand zu finden.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Elbe, Elba.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Backs

Nachm. Herr Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Eylau.

J V W n cAltenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenbirr g.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Trompeter Reif eine Tochter.
Stadt. Gebvren: den Chirurg Richter ein Sohn;

dem Buchbindermſtr. und Galanteriearbeiter Reck ein Sohn
dem Seifenſiedermſtr. Nuland ein Sohn dem Lithograph
Engel ein Sohn dem Oberglätter Lehmann eine Tochter
dem Markthelfer Schiering eine Tochter dem herrſchaftl.
Kutſcher Reihn eine Tochter z einer ledigen Perſon äin Sohn 5
einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Oe-
conom Horſch mit Jgfr. J. E. Stops aus Halle der
Kleiderhändler Stelzner mit J. Ch. H. Weiſe von hier
der Tiſchlermſtr. Kranich mit Jgfr. J. D. S. Rolle aus
Querfurth der Handarbeiter Schuſter mit Jgfr. E. J-
Hölke aus Tollwitz. Geſtorben? die hinterl. Witkwe
des K. S. Hautboiſten Kitzler, im 67. Jahre, an Entkräf-
tung der jüngſte Sohn des Mühlgroßen Könnicke, im
1. Jahre, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Gürtler
meiſters Plank, im 1. Jahre, an Zähnen der Hinterl.
jüngſte Sohn des Handarbeiters Fleiſchauer, im 10.Jahre,
an Herzerweiterung der zweite Sohn des Fabrikarbeiters
Stahlberg, im 1. Jahre am Blutſchlag ein unehelicher
Sohn, im 1. Jahre, am Stickfluß.

Neumarkt. Geboren: einer kedigen Perſon eine
Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Bürger, Hausbeſitzer
und Fleiſchhauermſtr. A. Beyer eine Tochter (todtgeb.

Kirchennachr. von Schaafſtädt: November
und December.

Geboren: dem Handarb. Weber ein Sohn dem
Siebmachermſtr. Jähneke eine Tochter dem B. u. Ew.
Leitenroth eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Laccorn eine
Tochter dem Färbermſtr. Kathe eine Tochter (todtgeb.)
dem Schuhmachermſtr. Meyer eine Tochter dem Handarb.
Herting eine Tochterz dem B. u. Ew. Chriſtian Fiſcher
ein Sohn dem B. u. Ew. Seydler eine Tochter dem
B. u. Ew. Carl Schulze eine Tochter. Geſtorben:
das jüngſte Kind des B., Ew. u. Leinwebermſir. Brücker
eine Tochter des B., Ew. u. Leinwebermſtr. Heinrich,
Jahr alt der B. Ew. u. Leinwebermſtr. Brückner 7
Jahr alt Frau Renate Zöllner, 73 Jahr alt eine Toch
ter des B. u. Ew. Chriſtian Fiſcher, 1 Jahr 10 W. alt
ein Sohn des Handarb. Klemm, Jahr alt ein Kind
des B. u. Ew. Wiehe, 10 W. alt eine Tochter des Kauf
manns Hanckel, 9 Mon. alt eine Tochter des B. u. Ew.
Hofmann, 4 Jahr alt Marie Eliſabeth Thiele, 67 Jahr
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alt die Ehefrau des Raths Aſſeſſors Grimm 58 Jahr
alt die Tochter des B. u. Ew. Dietzel, 14 Jahr alt die
Tochter des B. u. Ew. Leitenroth, 6 W. alt.

Kirchennachr. von Lauchſtädt December.
Geboren: dem Einw. Rößler eine Tochter dem

Einw. Damm ein Sohn dem Einw. und Maurer Born
ecke eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr. Otto
zu St. Ulrich eine Tochter dem Bürger und Leinweber
meiſter Hündorf zu St. Ulrich ein Sohn; dem Einw.
Wießner ein Sohn dem Einw. und Schneidermſtr. Grö
bel ein Sohn. Getrauet: der Einw. F. W. Wexſum
mit Jgfr. M. D. Meißner von hier. Geſtorben:
Friedrich Louis Damm, im 11. Jahre, an Abzehrung
die Ehefrau des Einw. und Färbermſtr. Eberhardt, im

23. Jahre als Wöchnerin der Bürger und Apotheker
Fiſcher, im 42. Jahre, an Brandverletzungen die jüngſte
Tochter des Einw. Heſſelbart, 15 W. alt, am Schlagfluß.

Kirchennachr. von Lützen December.
Geboren: dem Mühlenbeſitzer Fritzſch ein Sohn

dem Schneidermſtr. Beltzig eine Tochter dem Handarb.
Handſchuh eine Tochter einer Ledigen Perſon ein Sohn
dem vormaligen Kaufmann Wilke ein Sohn (todtgeb.).
Geſtorben: der Handarbeiter Wolfram, 58 Jahr alt,
am Schlag die einzige Tochter des Schmiedemſtr. Urſi
nus 5- W. 1 T. alt, an Drüſenkrankheit die einzige
Tochter des Stadtſecretair Keller, 11 W. alt, an Rückrat
krämpfen der einzige Sohn des Fleiſchermſtr. Dornblut,
1 Jahr 3 Mon. alt, am Lungenſchlag.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Weizen
Roggen T 26 31 bis

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. p1 27 6) bis 2 5 Gerſte 1 15 bis 1 172 Hafer 41 3 91 vis

Bekanntmachungen.
(49) Bekanntmachung. Zwei unter polizeilicher Aufſicht ſtehende Jndividuen

haben am Neujahrstage eine faſt noch ganz neue Tuchmütze verkauft, welche an den Sei-
ten mit Pelzklappen, die man über die Ohren ſ chlagen kann, verſehen iſt.

Mit Rückſicht auf den bisherigen Lebenswandel der Verkäufer iſt mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit anzunehmen, daß ſie auf unredliche Weiſe in den Beſitz der Mütze gelangt ſind.

Wer eine derartige Mütze vermißt, wolle ſich im Polizei Büreau melden.
Merſeburg, den 7. 1843.er Mag i ſt r ant.

(39) Bekanntmachung. Es ſind in neuerer Zeit mehrere Fälle vorgekommen,
daß aus Kutſchen und von Wagen, welche in der Dunkelheit auf den Straßen, wenn auch
nür ganz kurze Zeit, ohne Aufſicht ſtehen geblieben ſind Sachen und namentlich Mäntel
entwendet worden ſind.

Wir machen das Publikum auf dieſe Art von Diebſtählen aufmerkſam, und empfehlen
denjenigen welche genöthigt ſind, mit einer Kutſche oder einen Wagen in der Dunkelheit
irgendwo anzuhalten, eine ſtete Aufſicht über das Geſchirr.

Merſeburg, den 8. Januar 1843.

D e r Mia gäüäſt rat.
(5) Kartoffel- Verkauf.Auf dem Rittergut Großzſchocher bei Leipzig ſind gut ausgewachſene Kartoffeln der

Dresdner Scheffel à 14 Thlr., ausgeleſen à 14 Thlr. zu verkaufen. a
77

(42) Kartoffel- Verkauf. Auf dem Rittergüte Groß Goddulag bei Dürrenberg,
ſind gute reife Kartoffeln, der Dresdner Scheffel à 14 Thlr. zu verkaufen.

(41) Kartoffel- Verkauf. Gut ausgewachſene Kartoffeln werden verkauft bei
G. Nöſe in der Kreuzgaſſe.
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(33) HausVerkauf. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in hieſiger

Mälzergaſſe belegenes Wohnhaus Nr. 208. aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 8. Januar 1843. Hoffmann, Schuhmachermſtr.
(32) Vermiethung. Gotthardsgaſſe Nr. 140. ſtehen zwei Logis zu vermiethen.
Merſeburg, den 8. Januar 1843. C. Stephan.

(40) Logis-Vermiethung. Auf dem Dm Nr. 268. iſt ein Logis, beſtehend
aus einem Laden, ein oder zwei Stuben nebſt Zubehör, von Oſtern 1843 ab zu vermiethen.

(30) Logis-Vermiethung. Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben Kammer,
Küche und Torfgelaß, kann zu Oſtern bezogen werden in der kleinen Rittergaſſe Nr. 192.

J. Eichhorn, Stellmachermeiſter.
(28) Logis-Vermiethung. Jn der Altenburg Nr. 710. ſind zu Oſtern zwei

Stuben, eine Kammer und Küche nebſt Bodenkammern und Holzremis zu vermiethen.

(29) Logis-Vermiethung. Jn der Saalgaſſe Nr. 408. ſteht von jetzt ab ein
Logis zu vermiethen wobei ſich eine Werkſtelle für einen Tiſchler oder ſonſtigen Profeſſio

niſten befindet. Maurer Mieth.
(35) Logis-Vermiethung. 2 Stuben, auch auf Verlangen 3, mit Zubehör

find bei Unterzeichnetem zu Oſtern oder zu Johanni zu vermiethen.
e J. Bichtler,“ Roßmarkt Nr. 502.

(36) Logis-Vermiethung. Jn der Oberbreitegaſſe Nr. 465. iſt ein Logis nebſt
Zubehör von Oſtern ab zu vermiethen.

(34) Logis-Vermiethung. Jn den Amtshäuſern beim Schenkwirth Curth
ſteht zu Oſtern ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen.

(45) Logis-Vermiethung. Jn der Oberbreiteſtraße Nr. 471. iſt eine Stube
nebſt Kammer und Küche von Oſtern ab zu vermiethen ſo wie in dem Hauſe Nr. 464. in
obenbenannter Straße iſt die Erkerſtube nebſt zwei Kammern und Küche von d oder zu

Oſtern zu vermiethen oſch.
(48) Logis-Vermiethung. Die erſte und zweite Etage Nr. 347. im Brühl,

die erſte aus 3 Stuben, die d aus 4 Stuben nebſt Zubehör, ſteht von Oſtern ab im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Merſeburg, den 9. Januar 1843.

(37) Wohnungs-Veränderung. Allen meinen Geſchäfts Freunden hierdurch
die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr wie früher in der Preußergaſſe, ſondern von nun
an bei dem Schuhmachermſtr. Biebach in der Mälzergaſſe wohne.

Merſeburg, den 9. Januar 1843. Kellermann, Nagelſchmidtmſtr.
(43) Etabliſſement. Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit erge

benſt an, daß ich mich als Schneidermeiſter für Herren hierſelbſt etablirt habe, und ver
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Wer bei moderner und dauerhafter Arbeit die prompteſte und reellſte Bedienung Meine

ohnung iſt in der Mälzergaſſe in dem Schuhmachermeiſter Getzſchmannſchen Hauſe.
Merſeburg, den 9. Januar 1843. Ernſt Kaufmann, Schneidermeiſter
46) Handlungs- Anzeige. Beſte frifche Bamberger Schmelzbutter in 4. und4 gar neue engl. Vollheringe in Tonnen Schocken und einzeln und ſehr ſchöne

Mallagaer Citronen empfehle ich im Ganzen und einzeln zu den billigſten Preiſen.
Merſeburg, den 9. Januar 1843. F C. W. Klingebeil.

G Leipziger Canzlei- und Comptoir-Tinte,
ſchön ſchwarz und fließend und niemals ſchimmelnd, in Flaſchen zu 4 und 14 Sgr.

v Eau de Cologneextra fein in Flaſchen à 10 Sgr., feine in Flaſchen à 5 Sgr. bei
Guſtav Lots in Merſeburg.

e Lotterie Anzeige.Zur 1. Klaſſe 87. Lotterie, welche am 12. und 13. Januar d. J, gezogen wird, ſind
ganze Looſe à 10 Thlr. Gold ünd 5 Sgr. oder 141 Thlr. 15 Sgr. Courant, desgleichen

albe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu bekommen.

Merſeburg, den 2. Januar 1843. Kieſelbach,Königl. Lotterie Einnehmer.
m

e

rm rLanzgünterrichts- Anzeige.
Allen den geehrten Familien, welche mir ihr gütiges Zutrauen geſchenkt, zeige ich hier

durch ergebenſt an, daß die Tanzunterrichts Stunden den 11. d. M. und zwar für die
Damen um 5 Uhr, für die Herren um 7 Uhr ihren Anfang nehmen. Das Unterrichtslo-
eal iſt der Saal zum Rathskeller. Wilhelm John.

(50) Geſucht. Ein Verein ſucht in hieſiger Stadt, wo möglich in deren Mitte,
ein Local von 5 Stuben und einigen Kammern mit Gelaß für das nöthige Feuerungsma-
terial. Die Stuben brauchen nicht zuſammen zu liegen, doch wird die Mitbenutzung eines
Hofes oder Gartens gewünſcht.
Wer ein ſolches Local zum 1. April. d. J. zu vermiethen wünſcht, wird erſucht, dies
möglichſt bald der Expedition dieſer Blätter anzuzeigen.

22

II. Abonnement- Concert.
Freitag den 15. Jannar im Schlossgarten Salon. I. Theil Ouverture zur Zau-

berflöte von Mozart 2) Concertino für Obo, comp. und Vorgetr. von IIrn. Faulmann,
Orchestermitglied in Leipzig 5) Variationen für Cello, comp. und vorgetr. von Hrn.
Barth, Orchestermitglied in Leipzig. II. Theil: Introduction und Variationen für
Violine von David vorgetr. von rn. Salomo; 5) Grosse Sinfonie von Beethoven

(G- molh). Anfang 7 Uhr Abends. Billet- Preise wie bekannk.

4 e J. F. BraunT

n Einladung. Sonnabend den 14. Januar halte ich einen Salzknochen,
Karpfen und Haſenbratenſchmaus, wozu ich ergebenſt einlade.

Stadt Leipzig. Karl Veyer.T
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